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im Jahr 1914 fertiggeſtellt . Verſteuert wurden 21365 (ganze) Flaſchen Schaumwein aus Frucht

wein ohne Zuſatz von Traubenwein und 6336 ( ganze ) Flaſchen anderer Schaumwein .

Die Einnahmen aus der Zünd warenſteuer beliefen ſich für das Großherzogtum im

Rechnungsjahr 1915 auf 1563415 ( 1914 1320581/ ) , die Leuchtmittelſteuer trug nach

Abzug der Steuernachläſſe 14423 M ( 1914 = 15989 M6) ein . Zündwarenfabriken gab es 3,

Fabriken zur Herſtellung von Beleuchtungsmitteln 2 im Lande . Die Menge der erzeugten Zünd⸗

hölzer belief ſich auf über 7711 Mill . Stück , die der erzeugten Beleuchtungsmittel ( Glühkörper

zu Gasglühlicht⸗ und ähnlichen Lampen ) 547209 Stück .

2. Gewinnung , Abſatz und Beſteuerung von Salz im Rechnungsjahr 1915/16 .

Nach den Angaben der Großh . Zoll - und Steuerdirektion wurden im Rechnungsjahr 1. April

1915 bis 31. März 1916 in den beiden Staatsſalinen des Großherzogtums zuſammen 289081 da

Siedeſalz , 643 dz Pfannenſtein und 3104 dz Salzabfälle gewonnen . Die Saline Rappenau

insbeſondere erzeugte 172484 dz und Dürrheim 116 597 dz Siedeſalz gegen 207571 dz begit .

138119 dz im vorhergegangenen Rechnungsjahr . Außerdem wurden noh in zwei chemiſchen
Fabriken als Nebenerzeugniſſe 5375 da Abfallſalze gewonnen .

Von der Geſamtmenge des im Lande verſteuerten Salzes in Höhe von 157149 d⸗ ( 191 4/19:
177744 dz) waren 157041 dz inländifhes und 108 dz ausländiſches Salz ; die Abgabe davon belief

fich auf 1884487 für inländiſches und 1292 , für ausländiſches Salz . Im Rechnungsjahr

1914/15 betrug die Abgabe auf erſteres 2130399 Fl , auf letzteres 2522 Me. Der Zol auf das

aus dem Ausland eingeführte Salz betrug 87 M.

Abgabenfrei zu landwirtſchaftlichen und gewerblichen Zwecken wurden abgelaſſen 78667 aZ

vollſtändig vergälltes Salz , 198693 da unvollſtändig vergälltes und 6048 da unvergälltes Salz .

Die Menge des abgabenfrei verabfolgten unvollſtändig vergällten Salzes war im einzelnen

für nachſtehende Verwendungszwecke beftimmt : 180619 dz gur Herftellung von Hlor - und natrium

haltigen Erzeugniffen , 102 dz gu Verhüttungszwecken uſw. , 2360 da zu Zwecken der Fettinduſtrie /
2858 dz gur Herftellung von Farben , 750 dz gu Zwecken der Färberei , Bleicherei und Wäſcherel ,

100 da zu ſonſtigen chemiſchen Zwecken , 7895 dz gu Zwecken der Haltbarmachung ( mit Ausnahme

des Salzes zum Salzen und Nachſalzen von Fiſchen ) und 4009 dz zu Kühlzwecken und zum Auf”

tauen von Gig ,

Von dem unvergällt und abgabenfrei abgelaſſenen Salz waren 643 dz unzerkleinerter

Pfannenſtein , der zu 522 ds an Landwirte und andere Viehbeſitzer und au 121 dz an gag ?
berechtigte überlaſſen wurde ; die reſtlichen 5405 dz waren ſonſtiges für Menſchen ungenießbares

Salz .
Andere ſalzhaltige Erzeugniſſe , die unter amtlicher Überwachung abgabenfrei verabfolgt

oder ſonſt abgabenfrei gelaſſen wurden , ſind : 4088 dz Badeſalz leingedickte Sole mit den Be⸗
ſtandteilen der Mutterlauge , ſog . Schlammſatz ) und 59121 hl Sole , beide zu Bädern für Heil⸗
zwecke , ferner 1706135 hl ſonſtige Sole zur Sodafabrikation .

3 . Die Verbrauchsſteuern in Baden für das Jahr 1915 .

Nach den Angaben der Großh . Zoll - und Steuerdirektion beläuft ſich der Ertrag aller Ver⸗
brauchsſteuern für das Jahr 1915 auf 11748660 gegenüber 14570272 „ im Vorjahr und

15341375 „ ä im Jahr 1913 . Das Steuererträgnis iſt hinter dem Vorjahr um 2821612 M und

hinter 1913 um 3592715 M zurückgeblieben . Der Rückgang der Einnahme iſt auf die Bier⸗
ſteuer zurückzuführen , deren Ertrag im Vergleich zum Jahr 1914 um 3040569 M abgenommen

hat , während die Weinſteuer 109 189 und die Fleiſchſteuer 109768 K mehr eingebracht habet
Die Bierſteuer , die wichtigſte der drei Verbrauchsſteuern , trug im Berichtsjahr allein

9694706 ein , d. ſ. 82,3 aller Verbrauchsſteuererträgniſſe ; davon entfallen 8892 189 M auf

die Steuer von inländiſchem Pier und 802607 M auf die Steuer von eingeführtem Bier .

Aus der Weinſteuer — für Traubenwein und Obſtwein — wurden 1230163 M, D.
10,3 % aller Verbrauchsſteuern , gelöſt , und zwar 806912 Weinakziſe und 360226 Wein
ohmgeld ( bei der Feſtſtellung zahlbar ) , ferner 44978 geſtundete Weinſteuer , 17707 Akzis ,

averſen von Weinhändlern und 250 Gebühren für Weinlagerkeller . Aus Weinſteueraverſen
von Wirten ſind im Berichtsjahr keine Steuererträgniſſe gefloſſen .
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Die Erträgniſſe der Fleiſchſteuer, welche in den letzten Jahren unter den wirtſchaftlichen
Ver Hattniſſen litten , haben im

—. —
1915 wieder eine Zunahme erfahren . Während aus dieſer

Steuer im
Jays pyt nur 713932 / vereinnahmt wurden , belief ſich das Erträgnis im Jahr 1915

auf 828701 - M, d .1. 7 % det Giniojme aus allen Verbrauchssſteuern . Im einzelnen wurden at

Hleiſchſteuer wührent des Berichtsjahrs erhoben 809130 / von im Inland geſchlachtetem Vieh
und mur 14571 / von eingeführtem Fleiſch .

4 . Die Lage des Arbeitsmarkts im September 1916 .

Die allgemeine Geſchäftslage zeigt auch im abgelaufenen Monat September keine weſent —
lichen Verſchiebungen gegenüber den Vormonaten . Dem andauernd ſtark bleibenden Bedarf

an männlichen Arbeitskräften der verſchiedenſten Berufe ſteht eine Abnahme der Zahl der Arbeit —

ſuchenden gegenüber , ſo daß die antag bei weitem niht gededt werden fonnte . Muf 100

Aeklangte männliche Arbeitskräfte kamen im Berichtsmonat nur 79 Stellenſuchende gegen 84 im

Auguſt 1916 und 90 im September 1915 . Bei der weiblichen Abteilung Hält ſich Angebot md

Nachfrage ſowie Zahl der erfolgten Vermittelungen auf der Höhe der letzten Monate . Es tritt

immer mehr die Notwendigteit zutage , an Stelle von fehlenden männlichen Arbeitskräften in

Gewerbe und Induſtrie weibliche Perſonen zu verwenden .

Für die einzelnen Berufe verlautet von den Anſtalten folgendes :

A. Männliche Abteilung .

In der Landwirtſchaft war ein beſonderer Bedarf von Arbeitskräften nicht feſtzuſtellen .
Wice pist her konnten an den meiſten Orten mit Hilfe der Kriegsgefangenen die erforderlichen Arbeiten

beşwälligt werden . In Mannheim
STAN

offene Stellen e Melker aus Mangel an tüchtigen
und Arbeitskräften nicht beſetzt werden . — Lörrach meldet Mangel an kräftigen

Leuten für chemiſche Fabriken . — Für die Betriebe der Metallverarbeitung und Maſchinen —

Induſtrie fehlt es faſt allerorts an gelernten Arbeitskräften aller Art , wie Schmiede , Yau - mnd

Werkzeugſchloſſer , Elektromonteure , Inſtallateure , Mechaniker , Wagner, ferner an Eiſendrehern
und ungelernten Maſchinen - und ſonſtigen Hilfsarbeitern . Der Geſchäftsgang in der Pforzheimer
Gold - und Silberwaren —Induſtrie war den Verhältniſſen entſprechend gut ; es konnten insgeſamt
544 Arbeit tskräften Stellen vermittelt werden gegen 485 im Auguſt lfd .Is . Ganz beſonders

geſucht waren Goldſchmiede auf Juwelen , Medaillonmacher , Ringmacher , Faſſer uſw . — In
Bruchſal und Freiburg waren genügend Sattler und Tapeziere für den vorliegenden Bedarf
vorhanden, während in Karlsruhe ſolche geſucht waren . — Bau — 8 Möbelſchreiner , auch Küfer ,
waren in Baden - Baden , Bruck bja, Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtan, , Mannheim , Pforz —
heim, ſtets verlangt und nicht in der erforderlichen Zahl zu beſchaff en . — Im Nahrungs - und
Ge nußmitt elgewerbe meldet Bruchſal verringerte Nachfrage nach Zigarren - und Tabakarbeitern .

äcker ſprachen genügend vor in Konſtanz und Freiburg , an letzterem Platz auch Metzger . —

Troh geſetzlicher Beſchränkungen der Arbeitszeit im Bekleidungsgewerbe mangelt es in Freiburg
an Schuhmachern, auch Schneider ſprachen hier nicht zahlreich vor . In Karlsruhe , Konſtanz
und Pforzheim war ebe

njalli ſtarke Nachfrage nach Schneidern , und Friſeuren . —

Im Baugewerbe waren in Bruchſal, Zementfach - und Hilfsarbeiter , Bautaglöhner , Erdarbeiter

und Zimmerleute ſehr geſucht , in Freiburg , Heidelberg und Karlsruhe konnten noch Maurer und

Zimmerleute genügend A rbeit ki n. Mannheim fonnte die
TADS nach Maurern

Nicht deden , Zm Pforzheimer Baugewerbe herrſchte immer noch faſt völl ige Ruhe .— Buh
Studer und Schriftſetzer waren in Karlsruhe ſtets geſucht. In hah Freiburger Fachabteilung
für kaufmänniſches Perſonal meldet en fih zahlreiche männl lihe $Bewerber , von denen eine Anzahl
untergebracht werden konnte . In Karlsruhe war gegen Monatsende lebhafte Nachfrage nach
aufmänniſchem Perſonal , jedoch hat das zur Verfügung ſtehende Perſonal nicht immer den

geſtellten Anforderungen entſprochen . Altere Kaufleute ſind nicht immer leicht unterzubringen ;
vielfach ſcheitert die ama ung an gu hohen Gehaltsforderungen . — Im Baden - Badener Gaſt —
wirtsgewer rbe war es ziemlich ſtill ; in Freiburg und Heidelberg vermehrter Andrang von Stellen —

uchenden infol ge d
des Saiſonſch piuiſſes . — Ungelernte Arbeiter hatten in Freiburg genügend zu

y ſo daß es hier ſchwer war , für nicht beſonders reichlich entlohnte Arbeit die erforderlichen
rbeitskräfte zu beſchaffen . Taglöhner und Erdarbeiter fehlten in Heidelberg , Karlsruhe und
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